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Vom Weltkrieg.
3429 Men gelangen.

27 MMinengemlire erbeutet.
WTB. Trohes Hauptquartier , 10. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei günstigen Beobachtungsverhältmssen war an

vielen Stellen der Front die beiderseitige Feuertätigkeit
lebhaft. Im Sommegebiet erfolglose feindliche Teilan¬
griffe bei Eaucourt l'Abbaye, bei Gi-endecourt, bei
Lesboeufs und Preffoire. Stärkere französische Kräfte
gingen beiderseits von Sailly vor ; sie wurden, zum
Teil im Nahkampf, abgeschlagen.

Die Flieger setzten ihre tagsüber seh rege Tätigkeit
in der mondhellen Nacht fort. In den zahlrmchen
Luftkämpfen haben wir im ganzen 17 fr 'ndlrche Flug¬
zeuge, die Mehrzahl beiderseits der Somme, abgescho,sen.
Unsere Geschwader wiederholten ihre wirkungsvollen
Angriffe auf Bahnhöfe. Truppen - und ' .Munitionslager,
besonders im Raume zwischen Peronne und Amiens.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Unter Führung des Generalmajors ,n  Wovua stürm¬

ten brandenburgische Truppen und das Jnfantrieregie-
Ments Nr. 401 in der Gegend von Skrobowa in etwa
vier Kilometer Breite mehrere russische Verteidigungs¬
linien und warfen den Feind über den Skrobowabach
zurück. Unseren geringen Verlusten stehen bedeutende
blutige Opfer des Feindes und eine Einbuße an Ge¬
fangenen von 49 Offizieren, 3380 Mann gegenüber.
Die Beute beträgt 27 Maschinengewehre, 12 Minen¬
werfer. Der Russe hat auch hier wieder eine schwere
Niederlage erlitten.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Unsere Angriffe im Eyergyogebirge nehmen einen

günstigen Fortgang . Gelände, das in den seit dem 4.
November hier im Gange befindlichen Kämpfen verloren
gegangen war, wurde bereits fast vollständig zurückge¬
wonnen.

Im Predealabschnitt wurden westlich von Azuga
Neue Fortschritte gemacht und rumänische Gegenangriffe
beiderseits der Paßstraße abgeschlagen. 188 Gefangene
und 4 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Beiderseits der Alt erfolgreiche Gefechte, in denen
sich neben bayerischer Jnfantrie und österreichisch-unga¬
rischen Eebirgstruppen auch unser Landsturm besonders
auszeichnete.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Bei Eiurgin erbeuteten Monitoren zwei rumänische

Mit Petroleum beladene Schlepps.
An der Dobrudschafront keine wesentliche Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister:
Luvendorff.

M mweMe littoorf.
(SB. B .) Berlin , 10. November.

Die Antwortnote der norwegischen Regierung auf
den deutschen Protest in der Frage der Behandlung der
Unterseeboote durch Norwegen ist im Auswärtigen Amt
eingegangen. Die Note ist ein umfangreiches Dokument
und liegt zurzeit zur Beratung seitens der beteiligten
Stellen der Reichsregierung vor.

Berlin , 10. November. (Eig. Meld .)
Die norwegische Antwortnote , deren Wortlaut noch

nicht vorliegt , scheint unseren Forderungen nur hinsicht¬
lich der Handels -U-Boote zu entsprechen, nicht dagegen
hinsichtlich der Kriegs-ll -Boote. Eine so eingeschränkte

Samstag, de« 11. Membll 1916.
Erklärung würde Deutschland als ungenügend erachten
müssen. Wir würden dann veranlaßt sein, die norwe¬
gischen Forderungen ebenfalls außer acht zu lassen,
womit die Möglichkeit eines Bruches gegeben wäre.

SirmiA£«fi(Me.
(SB. B . Amtlich) Berlin , 10. November.

In der Nacht zum 10. November griffen feindliche
Flugzeuge Ostende und Zeebrügge erfolglos mit Bom¬
ben ' an. Im Verlaufe des Angriffes wurde ein eng¬
lisches Flugzeug zur Landung gezwungen und erbeutet.
Der Insasse, ein englischer Offizier, wurde gefangen ge¬
nommen.

Um 10 Uhr morgens griff ein deutsches Kampfflug¬
zeug zwischen Nieuport und Dünkirchen zwei englische
Snort -Doppeldecker an, schoß einen davon ab und zwang
den anderen zur Flucht.

Im Laufe des Bormittags sti rßen drei unserer Kampf¬
flugzeuge quer ab Ostende auf e n überlegenes englisches
Flugzeuggeschwader, das sofort mgegriffen wurde. Nach
einem längeren Luftgefecht wu :de der Gegner abge¬
drängt . Die eigenen Flugzeuge erlitten nur unbedeu¬
tende Beschädigungen und sind sämtlich zurückgekehrt.

znMIA Kriegsziele.
Die Erörterung der Kriegsziele in Frankreich hat,

solange der Krieg auch dauert und so ungünstig sich die
militärische Lage der Verbandsinächte gestaltet hat, sich
nicht von jener überschwenglichen Auffassung entfernt,
die dem unparteiischen und vor auem uns Deutschen
im höchsten Grade lächerlich erscheinen muß. Das Fell
des Bären wird immer noch verteilt , ohne daß er bis¬
her erlegt werden konnte. Den Gipfel politisch histori¬
scher Verständnislosigkeit und prahlerischer Großmanns¬
sucht bilden die bekannten Ausführungen Hanotaux'
über -das eigentliche Nichtvorhandensein des Deutschen
Reiches, die aber natürlich in der französischen Presse
ein lebhaftes und begeistertes Echo gefunden haben.
Im „Eaulois " vom 1. November beschäftigt sich auch
ein „Franzose" namens Arthur Meyer eingehend mit
den von Hanotaux aufgestellten Sätzen und kommt da¬
bei zu folgenden Schlußfolgerungen:

„Deutschland würde nichts verlieren, wenn man
seine Geschichte auf den Stand vor 1870 zurückführte.
Die Deutschen werden allmählich begreifen, daß die
Hohenzollern für Deutschland nicht nötig sind, sondern
nur dem Ehrgeiz des preußischen Königtums dienen.
Das Reich Bismarcks ist ein bloßes Zwischenspiel in
der deutschen Geschichte; durch Gewalt geschaffen, wrrd
es durch Gewalt untergehen. Nicht mit dem Deutschen
Kaiser allein, sondern mit allen deutschen Einzelstaaten
muh man über den Frieden verhandeln . . . . Das
Deutsche Reich hat seine Aufgabe verfehlt. . . . Der
Friede der Welt verlangt , daß es unschädlich gemacht
wirh. Es hat heute die Natur gegen sich. Die Natur
will Ordnung und Harmonie. Darum wird sie das
Deutsche Reich beseitigen. Die vier großen verbündeten
Nationen werden dann über diese wiederhergestellte
Ordnung zu wachen und den Frieden mit dauerhaften
Garantien zu umgeben haben."

Mit solchen Hoffnungen und Plänen glaubt man
das französische Volk über die Aussichtslosigkeit der
militärischen Anstrengungen angesichts der unnützen
wahnsinnigen Blutopser an der Somme hinwegtäuschen
zu können

liI[o«, Ml Mies.
(SB. B .) London, 10. November.

Da» Reutersche Bureau meldet aus New Port:
Wilson ist gewählt.

BociielMtc Wahl-
(SB. SB.) Berlin , 9. November.

Nach einem bei der Londoner Vertretung der „Asso¬
ciated Preß " gestern abend 9 Uhr eingelaufenen Tele¬
gramm sind bisher für Wilson 248, für Hughes 243
Stimmen gezählt worden, 40 sind zweifelhaft. Die
Wahlausschüsse beider Parteien beanspruchten für ihre
Kandidaten den Sieg . Wilson habe in den mittelöst¬
lichen Staaten an Boden gewonnen.

20. WWW.

(SB. B ) New York, 8. November.
Meldung des Reuterschen Büros : Während die

gestrigen Nachrichten über die Wahl Hughes so bestimmt
lauten, daß sie von Wilson selbst anerkannt wurden,
lassen die letzten Wahlnachrichten aus dem fernen
Westen und anderen Staaten die Lage ziemlich unklar
erscheinen. Beide Parteien nehmen den Sieg für sich
ln Anspruch. ^

(W. V.) London, 8. November.
Das Reutersche Bureau meldet nach New Yorker

Zeitungen, der Hauptvorsitzende (national cbairman)
ver demokratischen Parteivorständen in allen Staaten
und Kreisen gedrahtet : Wilson wiedergewählt . Sie
müssen sich persönlich darum kümmern, daß die Wahl-iirmm iiiiüMrirtifit werden, denn unsere Eeaner rasen.

Z0§Ä:LLS LLNÄ von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M „ den 11. November 1916.

Mz«» ««s de« MWiliei
(ohne Verbindlichkeit).

1245 S . 16043 Eefr. Peter Mohr 3., Flörsheim , leicht
verw., Füstlisr -Reg. Nr . 80 2. Komp.

l Silberne Hochzeit. Herr Bäckermeister Joh . E. Zilch
und Gemahlin feiern morgen Sonntag das Fest ihrer
silbernen Hochzeit. Wir gratulieren dem wackeren Paar
und wünschen ihm dereinstige Feier der „Goldenen" in
gleicher Rüstigkeit und bei besseren Friedenszeiten.

k Der starke Herbstverkehr und die umfangreiche In¬
anspruchnahme der Eisenbahnen zu Heereszwecken machen
es erforderlich, eine Einschränkung des Güterverkehrs
dahin eintreten zu lassen, daß vorübergehend — zunächst
bis 18. d. Mts . — weniger dringliche Waren zugunsten
eiliger und wichtigerer Güter von der Beförderung
ausgeschlossen werden. Demgemäß ist den Dienststellen
mit sofortiger Wirkung die Annahme folgender Stück¬
gutsendungen bis einschl. 18. d. Mts . untersagt worden:

Badewannen , Bilder , Bilderrahmen , Billards , Bett¬
federn, Felle, Fourniere ,Galanteriewaren , Gemälde, Glas
und Glaswaren , Grabeinfassungen, Grabdenkmäler,
Grabsteine, Grammophone, Harmoniums, Hüte, Kinver-
stühle, Kindersportwagen, neue Kinderwagen, Kinder¬
wagengestelle, Klaviere, Pianinos und Flügel , Korb¬
möbel,' Korbwaren, Kunstgegenstände, Kutschwagen,
Läufer, Leitern, Luxuswagen, Matratzen, neue Möbel,
Möbelgestelle, (z. B . Sofa - und Stuhlgestelle), Mode¬
waren, Musikautomaten, Parkettstäbe, Pianokisten, leere;
Phonographen , Polsterwaren und Füllmaterial dazu
(z. B . Seegras , Werg), Porzellanwaren , Putzwaren,
Rohr und Rohrgewebe, Schlitten, Spiegel , Spiegel¬
glaskisten, leere ; Spiegelrahmen , Spielwaren , Sprung¬
federn, Steingut , Strohflaschenhülsen, Stühle , Tapeten,
Teppiche, Terrakottawaren , Theaterrequisiten, Thürin¬
gische, Römische und Nürnberger Waren , Töpferwaren,
Vogelkäfige, Waschbretter, Waschmaschinen, Waschtisch¬
aufsätze, marmorne.

In besonders dringlichen Fällen z. V. bei Sendungen
für Lazarette, können Ausnahmen zugelassen werden.
Sendungen Heeresgut und Privatgut für die Heeresver¬
waltung werden von der Maßnahme nicht betroffen.

Eine weitere, zeitlich zunächst nicht begrenzte Ein¬
schränkung ist noch für einige Verpackungsgegenstände
getroffen worden und zwar für:  Holzverschläge, Latten¬
gestelle und Harrasse. Diese dürfen bis auf weiteres nur
zerlegt als Stückgut angenommen werden.

Wir bemerken noch, daß es den Zwecken der Allge¬
meinheit dienen würde, wenn die Verkehrtreibenden
aus freien Stücken über den Rahmen der jetzt gezoge¬
nen Grenzen hinaus den Versand aller nicht dringlichen
Güter, sowohl als Stückgut wie als Wagenladungen,
vorläufig zurllckstellen würden.

l Weißkrautverkauf durch die Gemeinde. Seitens
der Gemeinde wurden 200 Ctr . Weißkraut angekauft
und find dieselben bereits auf dem Wege hierher. In
den nächsten Tagen kommt die Ware bei der hiesigen
Station zum Verkauf. Der Verkaufspreis beträgt für
den Centner 5.50 Mk. allerdings werden auch geringere
Mengen abgegeben. _

MIM Des Mi« SlaWeikrs.
(Direktion: Hans Island.)

Freitag, 17. Nov. abends 7y, Uhr„Das Käthchenv. Heilbronn".
Samstag, 18. Nov. abends7 k̂ Uhr „Der fidele Bauer".
Sonntag, 19. Nov. nachm. 3 Uhr „Logenbrüder" abends 7 Uhr

„Die Jüdin".



Lokales und von Nah u. Fern»
Flörsheim a. M ., den 10. November 1916.

l Zu dem Artikel „Unsere Flörsheimer Friedhöfe"
wird uns von sachverständiger Seite noch ergänzend
geschrieben. „Unsere Gegend war schon sehr früh be¬
siedelt. Selbst Aus der sog. Eiszeit wurden Brand¬
gräber gefunden und zwar auf dem Fabrikterrain der
chem. Fabrik Dr. H. Noerdlinger am Wickerer Weg
auch in der Kiesgrube von Heinrich Hart, Eddersheimer
Weg. Aus oer Zeit der Kelten und Germanen also
vor der Besiedelung durch die Römer wurden Funde
Hierselbst gemacht. Diese sind im Wiesbadener Museum
aufbewahrt . Ein fränkisches Grab wurde seinerzeit beim
Neubau des Joh . Lauck'fchen Hauses, Ecke Obermain-
und Erabenstraße cmfgedeckt und nach dem Wiesbadner
Museum gebracht.

Die Römer hausten hier seit ungefähr 70 Jahre v.
Ehr . Geburt. Sie legten in dieser Zeit die Römer¬
straße Kastel—Hochheim—Flörsheim —Okriftel—Höchst
—Heddernheim. Die XXII. Legion hatte in den hie¬
sigen Steinbrüchen ein Wachthaus . (Funde hiervon
find vorhanden). Die Römer waren bis ungefähr 400
n. Ehr. Geburt in Mainz und Umgegend. Der römische
Feldherr Drusus legte in dieser Zeit Mainz , Drais,
Bingen, Bretzenheim, Kastel, Eltville , Winkel und Lorch
an. Da wo sonst die unbegreifliche Gottheit unter
freiem Himmel oder im heiligen Haine verehrt wurde,
entstanden römische Altäre und Götzenbilder. Mit den
römischen Soldaten , die bereits auf ihren Eroberungs¬
zügen das Christentum kennen gelernt hatten , kamen
auch Schüler der Apostel und Märtyrer und brachten
wider Willen den römischen Tyrenen das Licht der
Wahrheit und Gnade in hiesige Gegend. Schon im
Jahre 80 oder 81 kam der heilige Crescenz als erster
Bischof nach Mainz . Aber er und noch viele seiner
Nachfolger mußten den heidnischen Boden unter den
grausamen Gesetzen der römischen Kaiser mit ihrem
Blute tränken, bevor das Christentum zur Blüte ge¬
deihen und Früchte bringen konnte.

Unter den Söhnen und Enkel Karls des Großen
kam wieder vieles in Zerfall. Darüber vergingen 200
Jahre , bis ein neuer Aufstieg begann. (Schmidt
Eesch. der Deutschen.)

1270 verkauften Gottfried der Ältere und Jünge¬
re von Eppstein den Ort Flörsheim an Dekan und
Domkapitel von Mainz.

1803 fiel Flörsheim an Nassau,
1866 an Preußen . Wir standen über 500 Jahre

unter Mainzer Herrschaft.

In der Zeit von 400 bis 800 hausten die Franken
und Chatten in hiesiger Gegend und setzten sich zur
Zeit der Völkerwanderung fest. Alle Orte mit der
Endung „heim" find fränkischen Ursprungs. (Gräber¬
funde find vorhanden auch Gefäße.) Unter Attila
haben die Hunnen im Jahre 451 Mainz verwüstet.
Hunnengräber sind im hiesigen Gemeindewald zu fin¬
den und zwar in Distrikt 1, Heeresstr. Mainz —Langen
—Aschaffenburg. Um 455 war die Völkerwandrung
soweit beendet und die Franken Herren des Landes.
In dieser Zeit wirkte in Mainz ein Bischof Sidonius.

Im Jahre 742 wurde in Ingelheim Karl der
Große geboren. Er erbaute im Jahre 768—774 den
Palast in Ingelheim und hielt nach Erbauung (Vol¬
lendung) eine glänzende Reichsversammlungab. Wäh¬
rend er Schulen und Kirchen gründete und mit reichen
Stiftungen versah, wandelten die Priester im Dienste
des Herrn im Lande umher und predigten dem Volke
das Christentum. Papst Leo Hl krönte ihn im Jahr
800 zum Kaiser. Ein für ganz Deutschland glänzendes
Gestirn erleuchtete in dieser Zeit auch die hiesige
Gegend (bes. den Rheingau ) der heilige Bonifazius,
ein gelehrter glaubenseifriger Mönch aus dem Lande
Großbritannien . Dieser edle Mann verkündete in
Bayern , Thüringen und zuletzt den Chatten das
Christentum. Im Jahre 745 war Bonifazius Erz¬
bischof von Mainz.

Vom Weltkrieg.
Wm tapferen Somiefimpfer.

Die unerschütterliche Standhaftigkeit und der helden¬
hafte Opferwille unserer Truppen an der Somme haben
auch auf den Gegner ihren Eindruck nicht verfehlt.
Uebereinstimmend kommt in den Aussagen der während
der Kämpfe an der Somme gefangenen Engländer die
rückhaltlose Bewunderung der deutschen Jnfantrie zum
Ausdruck. Sie wird als tüchtigster und gefährlichster
Gegner eingeschätzt, weil sie stets auch nach lang an¬
haltendem Trommelfeuer im rechten Augenblick am rech¬
ten Platze aufzutauchen weiß. Mit rühmenden Worten
gedachte ein englischer Offizier des todesmutigen Ver¬
haltens einer Erabenbesatzung nördlich des Delvillen-
waldes , der zwischen Glers und Longueval gelegen ist
und um dessen Vesitz, wie unsere Heersbericht meldeten,
von Ende August bis Mitte September aufs erbittertste
gerungen wurde. Die ganze Erabenbesatzung kämpfte
bis zum letzten Atemzuge. Unsere Maschinengewehre
sind nach den Aussagen aller Gefangenen zu einem
wirklichen Schrecken der Engländer geworden. Unauf-
indbar eingebaut, ließen sie ganz systematisch die erste
Welle des Angriffes vorüberfluten, um desto sicherer
die nachfolgenden niederzumühen. Auch die deutschen
Gasgranaten sind wegen ihrer verheerenden uns unbe¬
rechenbaren Wirkung sehr gefürchtet. Von unseren
Fliegern sprechen die Engländer nur mit höchster An¬
erkennung. Nach Aussage der Gefangenen glaubt kein
englischer Soldat mehr an die Schauermärchen der
„Daily Mail ", die nach Analogie russischer Zeitungen
neben anderen törichten Lügen ihren Kriegern die blöde
Behauptung aufgetijcht hat, daß wir unsere Gefangenen
mißhandelten oder gar verhungern ließen. Die eng¬
lischen Gefangenen verurteilten aufs schärfste diese
Lügentaktik und sind bestrebt, ihren Angehörigen unver¬
blümt die Wahrheit mitzuteilen. Freimütig äußerten
viele, daß sie froh seien, die „Hölle an der Somme"
mit der deutschen Kriegsgefangenschaft vertauscht zu haben.

Die loöestDunöe Ha Mernnnnzen.
Die allgemeine Teilnahme , die der Heldentod des

Prinzen Heinrich von. Bayern erweckt, kommt auch in
den Berliner Blättern zum Ausdruck. Wie die „Vof .
Ztg ." erfährt, hatte der Prinz , der im Laufe des Krie¬
ges bereits mehrfach verwundet wurde, das letzte Mal
,eim Sturm auf Fleury an der Hand und am Kopf,
etzt eine Verwundung an der rechten Schulterzwischen

Schulterblatt und Brust erhalten . Die Verwundung
war unbedingt tödlich. Die Kugel ging durch das

rechte Schulterblatt hindurch und zerschmetterte nicht
nur dies, sondern zerriß auch edlere Teile vollständig.
Ein Aufkommen wäre niemals möglich gewesen.

ßntentenotemhie Schweiz?
Zürich. 9. November.

Westschweizer Blätter berichten, daß Frankreich,
England und Italien an den schweizerischen Vundes-
rat eine sehr wichtige Note gerichtet hätten , worin diese
Machte verlangen , daß die Schweiz auf sie dieselben
Grundsatz;, wie sie es im schweizerisch-deutschen Handels¬
abkommen vorfinden, anwende.

Me LebeiwMeltenmm im Anslind.
Immer mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß

für dre Sicherstellung unserer Volksernährung bei weite¬
rer Dauer des Krieges nicht die Preisfrage , sondern
dre Vorratsfrage entscheidend sein muß, d. h. daß unter
allen Umstanden die einheimische landwirtschaftliche
Erzeugung zum mindesten auf der alten Höhe gehalten

lwerden müsse. In dieser Hinsicht hat ein' Aufsatz von
lDr. Craf v. Schwerin-Löwitz über „Die Vorratsfrage
in unserer Ernährungspolitik " in weiten Kreisen größte
Beachtung gefunden. In einer Ergänzung dazu findet
sich erne für weite Kreise interessante Zusammenstellung
über dre Preise der wichtigsten Lebensmittel in neu¬
tralen und feindlichen Staaten nach dem Stande vom
Ende Oktober 1916. Die dort gegebenen einwandfreien
Zahlen liefern den schlagendsten Beweih dafür, daß es
dem deutschen Volk dank der Leistungsfähigkeit seiner
Landwirtschaft möglich ist, die wichtigsten Nahrungs¬
mittel billiger zu verzehren, als dies bei unseren Fein¬
den und im neutralen Ausland der Fall ist. So stellt
sich der Preis für eine Tonne Weizen in Berlin auf
260 Mk., in der Schweiz auf 483,78 Mk., in Schweden
auf 357,75 Mk., in Italien auf 418,20 Mk. und in
London auf 492 Mk. Selbst die nach dem Friedenskurs
errechneten niedrigen Preise des Auslandes sind immer
noch sehr viel höher als die Höchstpreise in Deutschland
z. B . in London um 76 Mk., in Italien um 72 Mk.
und in der Schweiz um über 109 Mk. Die Tonne
Roggen kostet in Berlin 220 Mk., in der Schweiz
440,23 Mk. unbÄin Italien 408 Mk. Für die Tonne
Gerste, deren Höchstpreis in Berlin 280 Mk. beträgt,
müssen in der Schweiz 456,22 Mk., in Schweden 325,95
Mk., in Dänemqxk 358,80 Mk. und in London 348,11
Mk bezahlt werden. Für Hafer, der den gleichen
Höchstpreis von 280 Mk. in Berlin hat . beträgt der
Preis in der Schweiz 455,38 Mk„ in Dänemark 351
Mk., in London 354,66 Mk. und in Italien 326,40
Mk. Entsprechend den höheren Brotgetreidepreisen des
Auslandes sind dort natürlich auch die Brotpreise höher.
Ein Kilogramm Brot kostet in Berlin 33 Pf ., in der
Schweiz 48 Pf ., in Dänemark 55 Pf ., in Italien 49
Pf . und in London sogar 60 Pf . Ebenso ist es in den
meisten ausländischen Staaten mit den Kartoffeln.
Während ein Kilogramm in Berlin mit 11 Pf . bezahlt
wird, beträgt der Preis in der Schweis 26 Pf ., in
Dänemark 19 Pf.

Spielpfan des Mninzek StiWentns.
(Direktion : Hans Jslaub .)

Montag, 13. Nov. abends 7>/, Uhr „Das Dreimäderlhaus".
Drenstag, 14.. Nov . abends 7 Uhr „Die selige Exzellenz".
Mittwoch, IS. Nov. abends 7>/z Uhr „Könige".
Donnerstag,16 . Nov. abends 7 Uhr „Des Tribunals Gebot"

(Urauffhrg.)

lerzchemer Allerleir
Brodestvesammlung im „Frankforder Hof"

de zehnte November 1916.
Präsident : Meine Damen und Herren!

Ich eröffne hiermit die heutige große öffentliche Volks-
und Protestversammlung und heiße Sie alle recht herz¬
lich willkommen. Das Thema des heutigen Abendslautet:

„Der Aepfelwein in Vergangenheit , Gegenwart und
Zukunft." Das Referat hat in liebenswürdiger Weise
unser allverehrter Mitbürger Herr „Eänskippelschorsch"
übernommen und ich erteile ihm hiermit des Wort:

Eure beisomme!
(lebhafter Beifall und Zu¬

rufe: aach Eure .)
Meine Harrn!

Meer sein Heid owend
in grußer Zahl hie zusom-
mekumme, um Vrodest zu
erhiewe, gehe die grüß Ge¬
fahr, die iwwer uns kumme
is . Mer solle koon Ebbel-
wei mi drinke. (stürmische
Pfuirufe ). Die Ebbelsein

>beschlagnohmt worrn un
>unser Werd derfe nimmi
keltern. (Erneuter Tumult.

Der Vorsitzende stellt mit großer Mühe die Ruhe wieder
her.) Mer wolle die Owerschte warne vor su eme ge¬
fährliche Schritt. Was is de Ebbelwei ? Ebbelwei
is unser Vegangenyeid, unser Gegeward, Ebbelwei is
unser Zukunft. Ebbelwei, dir leb ich, Ebbelwei dir
sterw ich! (Großer Beifall . Ein Versammlungsbesucher
bestellt eine Flasche Kronthaler und wird fast gelincht.)
Däts donn iwwerhaabt heit noch Mensche gewwe, wärn,

mer donn do, wonn die Eva dem Adam nit de Abbel
gewwe häd ? Von was solle donn unser Werd Steier
bezahle, wonn se nid in ehr Faß Wasser en Kruck
Ebbelwei geduh hädde ? Un was hädd de Staat ohne
Steier mache kenne? Ko Soldade un koon Krieg!
(Sehr gut !) Deshalb soll un muß de Staat de Ebbel¬
wei erhalle, wonn er Soll - und Mußdate hawwe will.
Die Flerschemer Ebbelweiindustrie war un iss die greßt
in gonz Nassau. Des kimmt dorch unser ginstig Lag
an Bahn un Wasser! Von jeher Hots in Fleischern die
beste Sänger un Torner gewwe. Nor dorch de Ebbel¬
wei. (Das Eesangsquartett singt dreimal das acht-
stimmige Hallelujah !) Awwer aach geschichtlich, medi¬
zinisch un sprachlich is unser Nazionalgedränk von
höchster Bedeutung . Unser gonz Religion , unser Mud-
dersproch wie iwwerhaabt des gonz Älphabeet grindet
sich uff de Ebbelwei un sei verschiedene Fäll:

Dorch Zufall Hots im Paradies dorch die Ebbe! de
Sindefall gewwe. De Abfall von de Ebbel gibt awwer
de Ebbelwei. Un de Eifall vom Ebbelwei in de mensch¬
liche Kerper gibt en Ausfall vom Mage un en Rheifall I
dorch die Kehl. Un de Reisall un de Ausfall gewwe
zusomme en Dorchfall. Su entstieht dorch de Zufall
vom Sindefall dorch de Abfall un Reifall vom Ausfall
de Dorchfall (Beifall).

De Ebbelwei in de Gegewart brauch ich Eich nit
long zu erkleern:

Erfchtens : is er e Wohldahd fer die Menschheit.
Zwaddens : is er des heiligste Gedränk fer die gonz

Welt , donn er krieht alle Johr , wonn er acht Daag
alt is die Daaf , monchmol fugar, wonn er schwach uff
de Voo is , die Noddaf!

Driddens : Mer kann en zu jed Stunn von de
Nachd trinke.

Vertens : brauch mer bei Vestobbung koon Dokter
un aach koon Wacholdertee.

Fin t̂ens : is er e gud Middel gehe de Staad von
de Weibsleid . Donn wonn e Fraa Ebbelwei getrunke

hod, nimmt se ko Blatt mi fers Maul villweniger
en Schlajer. Des waas ich von meine Kadderine.
(Stürmische Heiterkeit. Fran Katharina Eänskibbel
stürmt mit geballten Fäusten auf das Rednerpult zu,
will sich auf den Redner stürzen, bleibt aber mit dem
Rock zwischen zwei Stühlen hängen und wird so von
ihrem Vorhaben abgebracht. Da sie das Wort „Lump"
ausgestoßen hat ruft sie der Vorsitzende zur Ordnung.
Der Referent fährt fort :)

Meine Harrn ! Iwwer die Zukunfd vom Ebbelwei
brauch ich nid vill zu sage. Jeder kennd die Bedeiding
vom Ebbelwei. Wonn mer englisch werrn wolle kenne
mer Thee drinke, solle mer awwer deitsch bleiwe misse
mer Ebbelwei hawwe.

Wer nix uff Ebbelwei hält
Daar dut mer laad!
Nix su uff dare Weld
Liecht mer su Fraad.
Koste dich mied geschaffd
Ebbelwei werkt!
Daar nor Hot Zauwerkraft,
Ebbelwei stärkt.
Steiht der die Eall eruff
Schwarz aus de Seel,
Gieß derr en Schoppe druff
Werschte fidel.
Wonn mei Fraa zänkisch is
Su alleritt,
Is se beim Ebbelwei
Seift se aach mit.
Nor met dem Ebbelwei
Halle mer dorch
Loßt's eich gesaht sei"
vom

Eänskippelschorsch.
(Stürmischer, minutenlanger Beifall und Eläserschwenken.)
Präsident : Die Versammlung ist geschlosien.
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Rüsselsheim. Der älteste Lehrer im Kreise Groß-
gerau ist am Montag in der Person des 76 Jahre
alten Lehrers i. P . Eduard Jost von hier unter zahl¬
reicher Beteiligung der Einwohnerschaft und der Lehrer
aus dem Kreise zu Grabe getragen worden. Der Ver¬
storbene war 44 Jahre lang im Dienste der Jugender¬
ziehung tätig , davon 30 Jahre lang in hiesiger Ge¬
meinde. Lehrer I o st hat sich namentlich um den
Volksverein Verdienste erworben, dessen Mitbegründer
und langjähriger Vorsitzender er war . Seine Pensionie¬
rung erfolgte bereits im Jahre 1904.

Aus Nheinhessen. Eine bisher im rheinhessischen
Weinhandel nie erlebte Erscheinung tritt bei dem dies¬
jährigen Weingeschäft in auffallender Weise zu Tage.
Die beispiellos starke Nachfrage nach Weinen aller Art
hat die früher beobachteten großen Preisunterschiede
zwischen Weinen erstklassiger und geringerer Lagen fast
gänzlich aufgehoben. Heute werden für die Trauben wie
für neuen Most fast überall gleichhohe Preise gezahlt,
einerlei, ob sie aus klangvollen Weinorten oder auch
weniger bevorzugten Lagen stammen. Wie ein erfahrener
Weinkommissionär versicherte, werden die Trauben sehr
oft vom Stocke hinweg angekauft, ohne daß der Käufer
vorher die Weinberge überhaupt in Augenschein ge¬
nommen hatte und oft auch, ohne überhaupt nach der
Lage zu fragen. Nur bei älteren Weinen spielen die
sog. Liebhaberpreise noch eine Rolle . Im übrigen wird
der 1916er Wein meist mit älteren Weinen in Ver¬
schnitt kommen. 1915er Wein geht unter 3000 Mark
kaum noch ein Stück ab, meist kostet er aber noch weit
mehr.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

22. Sonntag nach Pfingsten . 7 Uhr Frühmesse, 8l/2 Uhr Kinder¬
gottesdienst , 9« Hochamt. 2 Uhr Christenlehre . Kriegsandacht.

Montag , Uhr Jahramt für Martin Rühl,
7 Uhr 3. Seelenamt für Martin Dienst.

Dienstag 6»/, Uhr Jahramt für Nikolaus Lauck,
7 Uhr Jahramt . für Gerhard Schäfer 2.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. Nov. 1816.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Sportverein IMS. Samstag , den 11. November, abends 8^2Uhr

Versammlung . Erscheinen ist unbedingt erforderlich . Der
Vorstand.

Arbeiter-Gesangverein „Frisch Auf"! Sonntag den 12. Novem¬
ber, abends 8 Uhr Versammlung . Die Mitglieder werden
ersucht, sich vollzählig einzufinden.

Kath . Jünglingsverein . Sonntag nachmittag 4 Uhr Versammlung
im Schützenhof.

Kath . Eesellenverein Germania . Sonntag abend 1/29 Uhr Zu¬
sammenkunft im Schützenhof.

Konsum-Verein
für Höchst am Main und Umgegend.

Eingetr. Genossenschaftm. b. Haftpflicht

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß am Montag,
den 13. Nov. ds . Js . von Nachmittags 2—4 Uhr die

UM" Rückvergütung "WU
ausgezahlt wird. Um pünktliches Erscheinen bittet

der Vorstand.

+ daurrchlschtungen+
werden ausgeführt von

Phil . Jof . Thei», Fischergasse 6.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Küche, großem Badezimmer, Gas , Elektrisch und
Wasserleitung I. Stock Grabenstraße 20 zu vermieten.

Näheres im II. Stock.

M Miere Soldaten im Felde!
Eine große Freude bereitet jeder
Spender unseren kämpfenden Trup¬
pen durch „Uebersendung" eines»Kigarren-Feldnoitbrieles^
Derselbe enthält 5 Stück Eigarren
zu 50, 60 und 75 Pfg . und wird
.  portofrei befördert. ...

Hermann SM, Borngalle No.1.
Wir kaufen

DICKWURZ
in Waggonladungen jedes Quantum.

MMnlM-mr Flörsheim.
s

0 JiginaLAbfülIung der
Cognacbrennerei Scharlachberg

G. m , b . H., Bingen a . Rh.
In Flörshiem zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei
dem Tode und der Beerdigung unseres lieben unvergeß¬
lichen Sohnes , Bruders , Enkels , Neffen und Kusins

sagen wir hiermit unsereren tiefgefühltesten Dank . Ganz
besonderen Dank sagen wir den barmherzigen Schwestern
den Herren Lehrern u. Frl . Lehrerinnen sowie den Schul¬
kameraden und Kameradinnen des Verstorbenen , ferner
der werten Nachbarschaft sowie allen Verwandten und
Bekannten , welche uns bei dem so schweren Verlust
tröstend und helfend zur Seite standen . Ganz besonderen
Dank auch für die hübschen und zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden.

Flörsheim a. M., den 10. November 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Peter Dienst.

zu Orlglnalprelsen
100 Zlfl-Kleinverk. 1,8 Pfg. 1 40
100 „ „ 3 „ 2 —
100 , , 3 „ 2.20
100 „ „ 4,2 „ 3.
100 „ , 6,2 „ 4.30
ohne jeden Zuschlagf. neue
Steuer- und Zollerhöhung

Zigarettenfabr.
Q. m. b.H.WiMS ZW

KO GH, Lhrenstratze 34.
Telephon A 9068._

Dr. Gentner's staubfreie Ofenpolitur

Kosak
Silbe-gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten

glanz. ErstklassigeQualitätsmarke.

Prompte Lieferung, ebenso Dr. Gentner's nichtabfärbende»
Oel - Wachs -Lederputz  Nigrin , Dr. Gentner's Schuh'

fett  Tranolin und Universal-Tran-Lederfett.
Carl Eentner, chem. Fabrik, Göppingen, Württbg.

Eine

Wiele oder Mer
80—100 Meter lang
80—70 Meter breit.iii Mir» gMi.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Wieble ftcfftrc MM in Mim MM»
R . Wagner Fliegender Holländer . 7 ausgewählte

Stücke für Kavier 0.8V
., Meistersinger v. Nürnberg. 8 ausgewählte

Stücke für Klavier
„ Lohengrin. 9 ausgewählte Stücke für

Klavier

0.80

0.80
„ Parstval 11 und Nibilungen 12 Stücke

für Klavier je 1.20
Dieselben für Klavier Ihändig oder für Klavier und Violine

für je 1.20—1.80 Mark
Potpourris aus allen Opern sowie alle Operettentänze und

Märsche. Geschenkwerke.
Leichte Klavier oder Violinhefte für den ersten Anfang für 1.00

MM" weihnachtsrnusik' Ü
Großes Lager aller Art Musik. Verzeichnisse kostenlos.

Karl Fritzsche, Musikalienhandlung
Leipzig 27 Jnselstraße. _

♦MMMMNMMMMt

Sendet

gute Bücher ins leidr

i.

Für unsere Flörsheimer Feldgrauen eignen
sich ganz besonders:

„Beiträge zur 250. Wiederkehr
des verlobten Tages“ Preis

von Th. Schüler , Wiesbaden.
„ftus meinem Geben“ v.Wilh. Dienst Pr.
„Die liebe yelrnat" Band I

v W. Sturmfels , Rüsselsheim Band II
„Hassaulscher Gandeskalender“ Preis

für 1917

.50

.40

.40

.30

Alle genannten Schriftchen sind zu haben im Verlag
der Flörsheimer Zeitung (Heinrich Dreisbach ) in
Flörsheim , Karthäuserstr . 6, sowie durch die Zeitungs-
träger und in den durch Plakate kenntlichen Ver¬

kaufsstellen.

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von

Hermann Schütz, Drechslermeifter.

K
K

i
S
K
S

Jeder Geschäftsmann
ist vom 1. Oktober ab

Warenumsatzstempel-

S
K

G
K
K

pflichtig . Et  muß hierzu ein besonderes Buch führen . Dasselbe kostet mit praktischen
Ratschlägen , nach amtlichen Quellen bearbeitet

Mark1.50
und ist zu haben bei Heinrich Dreisbach

Karthäuserstrasse 6.
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